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kNorwegens Neutralität
3nriiiiiiiteisaiigen- der liritisttieu Ncniriiliiiiigiieilctzaugcn durch Noriiiegeiis Aiißeiiminiftei
Der norwegische Außenniinister Kohi hat vor deniParlament iii Oslo in einer Rede zii den aftuellen, die no.

wegische Auße politik beriil!reiideii Fragen Stellung genoinmen- Er hat fiir Norwegeii den Grundsatz einer strikten Neu-
tralität eriietit aiifgestellt nnd zitm Ausdruck gebracht, daß
Norivegeu alles tun werde, um seine Souveränität zu be-
ittahrein .

Weit und breit hat sich Außeniniiiister Koht �- seine
Ausführungen giiigen durch seine Rede wie eiii Klagelied ge-gen die britifcheit Seepiraien � mit den britiscl!eii Angriffen
aus die norwegische Neutralität beschäftigt. Dabei erklärte
Koht. die Erziraiisporte durch iiorivegifche Gewäffer seien er-
laiibt, da die iiorivegiscl!e Regierung freie Fahrt fiir alle
Hand sschiffe bewilligt habe. Norwegeii wünsche feine Selb-
ständigkeit aufrechtziierhalten ohne Eiiigriffe voii irgend-welcher Seite. Detiii wenn Not-wegen in gemeiner Weise da-von abginge, wiirbe es damit feine Tlientralitätspflichieii ver-letzen nnd wäre sofort mitten im Kriege. Ein neutraler Staat
iuiiffe gleiche Rechte iiiid Regeln allen Ländern gegenüberanwenden, mit denen er in Verbindung stehe. Das befolge
Noritiegeii iiiit peinlicher Sorgfalt. Dabei verwies sioht auf
die Erklärungen Deutfchlaiids und Englands von! 4. bzlv
l2.Septeiiiber 1939. wonach die neutralen Staaten ihren Han-del iiii alten Umfang tiufrechterhiilteii könnten. droht tierwies
ferner aiif die Erlläriiiixi Clianiberlaiiis vom U. kliiärz, derselber zugegeben habe. es liege kein Beitieis fiir die Betaut-o-

Vliiiolratiitlter Kalieitgeilt
Britifclie Offizfere wollen mit deiii einfachen Mann nichts autun haben. »

Kiirzl.ick! erst hatte der britifche Kriegsuiinisier auf eineAnfra - im Unterhaiis erklärt, daß in Hotels und Restaiiraiits
kein snterschied zwischen Offizieren iind «geniöhnlicheii« Sal-
baten gemacht werde. und schon wird er von der englischen
Zksitiiiäg ..Dailv Herald« widerlegt. Das Blatt schildertnainli . wie ein Offizier des britiscl!eii Erpeditioirskorps
während seines Urlaubs mit seiueii Eltern eiii Hotel im See-
bad tlliargaie besiicheii wollte. Er selbst nnd feine Mittter
wurden hereingelassen. dem Vater, der fiel! freiwillig wieder-
genieldet hatte. und der als einfacher Soldat dient, wurde der
Zutritt jedoch verwehrt  l!.

Der Hoteibesitzer gab hierzu die Erklärung ab. daß eine
große Zahl seiner Gäste aus Offizieren bestel!e und diese ihmbedeutet hätten, daß sie lieber unter sich blieben. Diesem Druckhabe er sich fügen müssen.

Frankreich iabotiert ein neutrales hilfgiverk
Der Briisseler ,,Standard« veröffentlicht eine Meldung,tu der es heißt: Auf Vorschlag des Präsidenten des Ver-

bandes der belgischeii Sportflieger. des Koniinaiidanien
Graf Arnold de Looz-·Corsivarein, ist in Bis« ei
eine Zentrale eingerichtet worden, wo die Verwandten der
iinjKkieg gefalleiieii oder gefangenen englischen iiiid deutschenFlieget Nachrichten empfangen können iiiid durch deren Ver-iiiittlung sie iiiit den Gefangenen in Briefwechsel tretenkönnen.

Nachdeni aiii 16. Oktober ein Aufruf an die krieg-
siihrenden Länder gerichtet worden war, l!abeii bereitsiiii November die englifcheii und die deutschen Flieget-
verbäiide die Gelegenheit ergriffen iiiid aiif alle Fragen ge-
aiitwortet. Der Aerokliib von Frankreich hat bis ietzt auf das
Angeliot des belgischen Clnbs noch nicht geantwortet.
so das! auch die deutsche Vereinigung, iiachdeiii sie bereits Jn-forniatioiieii iiber 84 franzöfifthe Flieger gegeben hat. ihreRiitteiiiingeit bis auf weiteres eiiiftellte.«

Die Franzosen haben also iitii ihrem unglaublichenVerhalten ein iteiitrales Hilfswerk saliotiert, das in der
ganzen zivilisierteti Welt als den Geboten bet Wieiifchiichleit
entsprechend geiviirdigi wird. Es ist iiicln bekannt, ob dasfranzösifche Schweigen eine Folge der bekannten Sicherheits-
manie ist, fest steht aber, daß dadurch das französische Voll
selbst getroffen wird.

Waiigtltltiiigwei etllütt:
Reue LicreiiibariiiigciiTschiiiigkings iiiit deiii Ausland ungültig

Der Zeutralpolitisclze Rat iii Naukitig hat eine Ver-
ordnung der neuen chinesischen Nationalregieriing gebilligt,
die sämtliche Verträge und Vereinbarungen,
die zwischen Tschuiigkinsiund auswärtigen Mach-ten nach der ildung der ationalregieruug fiir China ain30 März abgeschlossen sind oder abgeschlossen werden, fiir uns

tung vor, daß vtorivegeti angeblich deutsche U-Boote in
seinen Hoheitsgeitiäfferii operieren lasse.

Trotzdem, so brachte er zum Ausdruck, gehe England mit
den alten iiiid init neuen Klagen gegen Rorwcgcii hausieren-
iiiid England gehe sogar so weit, die Wache in den iiorivegis
scheu Geiväsferii in eigene Händeiiberiiehiiicn zu tituliert.

Gegenüber diesen plntokratts en Angriffen betonte »der
Minister den norivegischens illeii zur Selbstän-digkeit, wobei er hervorl!ob, daß ain ineifteii England »dieriorioegifche Vieutralität bisher verletzt habe. Ja, man iiiiisfe
iogar aii beabsichtigte Neutralitätsverlehiingeti glauben, da
ie fiel! in der letzten Zeit stark gehäuft hätten. Allein aiii
«Z1. und 22. HJiärz liätteii eitglische Zerttorer nicht weniger als
iinsiiial versucht, deutsche Haudelsscliiffe in iiorivegifcl!eii
Holzeiisgeiviisserii aufzubringen. Hiergegeii habe Rorivegeiixicbiihreiid protestierh obwohl dein iiorwegisclzeii Außeniitiiipsier bekannt sein iiiiis3te, daß die britifcheit Seepirateii iiber
derartig ,,gebt"ihreitde Protest« höchstens liölinisch lächelt! iinddoch etwas mehr dazu gel!öri als Protestg iiin· die liritifclzeti
.,�3tiitgftci� zur See« zur Ordnung zu rufen sich: lehnte
schließlich die heuchlerifche britifcl!e Forderung ab, Norwegeii
solle gegen ..technische Neutralitätsverietziiiigeii« nicht so streng
protesiiereirAtti Siiiliisz seiner Rede bezeichnete es sioht fiir wichtiger,
statt des erörterten iiordischeii V«cteidiguiigshiindniffis Finuilaiid zu heller« die Schiideu des Firieites zu iiberwiiidein

Britiiüier Danniler verloren
Explosion auf einein irischcn �Dampfer.

Wie die holläudische Schiffahrtszeitiiiig ,,Sche epv aart«
meidet, ist der englische 21158 BRT. große Daiiipfer .,Thor-dar« an r Hist« e R rchottlaiids gestraiidet und in zwei
Teile zerbrochen. Das Sch ff, das einer Reederei in Fort Wil-
liaiii  Ontario! gehöre, sei verloren.

Das holläiidifehe Blatt meidet weiter, daß der irische
Danipfer »Ein! of A iitiverp«  9l7 VRTJ von Swaiisea
im lspafeii von Antiverpen eingetroffen sei, wobei bekannt
wurde, daß sich aii Bord des Schiffes während der Reife
eine Explosion ereigiiet hat. die die Schiffsliikeii zerstörte. Ueber
die Ursache der Explosiou werden keine Einzelheiten mitgeteilt.
Es wird lediglich benierkt. daß die »Ein! of Antwerp« sonst
angeblich keine Befcl!ädigiiiigeii davongetragen habe.

Eroiodiert gestimmt. . .
Wie Reuter meidet, ging der iiorwegiscl!e Dampfe:

,,Navarra«  "21l8 BRTJ in den nordschottiscl!eii Geivasseriiinfolge einer Explofion unter. Die Offiziere und neun Mann
der Besatzuiig ertraiiken. 14 Personen wurden gerettet.

Havas berichtei ans London, das it orw e gische Motor-
schiff ,Bforkhau g« Elias VRTJ habe sich auf seiner Fahrtnach London« ain Freitag verirrt und sei an der felsigen Stifte
öftiich des Firth of Forth gescheitert. Wahrscheinlich sei die
,.Biorkhaiig« als völlig verloren anzusehen.

Der belgische Fischdanipfer .,Z 4� ist in dichternNebel auf der Höhe von Boulogiie auf ein»Felseiiriff ge-
laufen. Man glaubt nicht, daß inau»d·cis Schiff wieder flott-
iiiacheii kann, da es erhebliche Beschadigiingeii davongetragen
hat.

Gegen Englands Bloikadeiiolitill
Japan fordert den »Schon des neutralen Handels«.
Die Tokioer Zeitung »Kokiiinin Shinibuii« schreibt, daß

die japanische Regierung sich entschlossen habe, ihren Botschaf-ter in London dahin zu iiistriiiercii. iiiit der britifcheit Regie-
riiitg iiber den ..Schiit,i des neutralen Handels« in Verbindung
u treten. Japan berufe sich dabei l. auf das Argument, das;
ie von der britifcl!en Regierung ausgedehiite Jnterpretatioii

des Begriffes der Kriegsloiiterbaiide ein !iliißbraticl!des Rechtes der Kriegfiihreiideii darstelle und
deshalb vollkommen iinaiiiielniibar sei; 2. barauf, daß in Att-
betracl!i der Tatsache, daß Wladiwostok im Feriieii Osten eiii
wichtiger Seehafen sei, zii befürchten sei, daß der enropäischeKrieg in die in der Nähe Japans gelegenen Gewäffer ,.U it -n he« dringen könnte.

Ju Ueliereiiistiiiiititing mit der japanischen Politik, dieeine Verwickiuiifi in den Slrieg vermeiden wolle, wiirdeediJapaiiie e e

ed 
2

fiel! rundweg weigern, solcheStöriingeii ziiziilasseu. �
tung fügt hinzu, daß England inöglicheriveise das Nehwerkder Bloclade iiber die ganze Welt zii spannen versuchen werde
nnd daß die Handelsbeziehiingeii zwischen Japan, Man-dfcl!iikiio und Deutschland, »das eine der Säulen des japani-
schen Aitßenbandels set«. gefährdet werden könnten.

Einer gegen vier
 Erfolgreiche Verteidigung eines deutschen Aufklärers �
Wiederholte Verletzung luxeniburgifrlzen Hoheitsgcbiets

DNB. B e r lin, 7. April,
Das Oberkommando der Wehr-macht gibt bekannt:
Im Westen keiiie besonderen Ereignisse.
Die Luftiuafse fiil!rte am 6. 4. Luftaiifkläriiiig iiber

Nord- nnb Piittelfrankreich durch. Ein dcutsches Donner-
Aufkliirungsflugzcug wurde hierbei voii vier Carus-Flug-
zeugen angegriffen. Das Auskläruiigsflugzeug setzte flch
fo lange zur Wehr, bis der Gegner aus Breniistosfmaugel
von ihm ablasseii mußte. Es laiidete iool!lbel!alteii ii-
feinem Heiinathafen

Am Spätnachniittag des 6. 4. flogen mehrere feindliche
Flugzenge iiordweftlich Trick ii b e r l u x e m b n r g i -
sches Gebiet nach Deutschland ein iiiid iiber lnxeiii-
bnrgisches Hoheitsgebict auch ioicdcr zurück.

Ritterireuz zur! Eiseriieii Kreuz
« Für deii Koiiiinodore des,Löioeii-Gcskhiuaders.

Dei· Führer nnd Oberste Bcfelilshaber der Wehrniacht ver-
lieh dein Oberst Fsi  dein Koniiiiodore des bekannten
Löiueii-Gcscl!ioaders, das Ritierkrciiz zuiu Eiscriieii Kreuz.

Oberst Fuchs wurde diese höchste Lliiszeiclsiiiiiig zuteil in
tilnerkeiiiiitiig ber Kaiupficistiingeii seines Gefchwadcrs, das
durch feine kraftvollen �ilngriffe gegen die britifche Seemann
sich besonders l!ervorgetaii hat.

Kommt-rote greises
Aiii Schluß des Flicgergrofzfiliiis »Fciiertattfe« spricht Ge-

neralfeldiiiarfclzall Herinaiiti Göking die Worte: ,....iii-d was
die Liiftivaffe in Polen versprochen hat. wird diese Luftwafse
in England und Frankreich halten, d. l! aiich hier wird sie den
Feiiid treffen. schlageii iiiid vciiiichieii.« Dieses Wort Herinauii
Göriiigs hat Kouiinodore Fuchs iiiit seiiieiii heute in der gan-
zeii Welt bekannten Löwen Gefchiinider eiugelöft Wo er ben
Feind aussucht. da trifft er ihn vei«iiicl!teiid. Der Löwe am
Eliumpf ber lanipferproliteii und siegreicl!eii Fliigzeiige seines
Geschwaders ist noch frisch iiiid heute-gierig; er wird dein aiteti
und lahuieit britifcl!eit Löwen iioch öfter die Zähne zeigen»und il!ni ain Fell zerreii.

Die hohe Auszeichnung. die der Fiil!rer deni Koininodore
Fuchs verliehen hat, wird der Oberst fiir sein ganzes Ge-
schwader tragen. Alle die illiäiiiier seines Gieschuiaders sind von
dein gleichen Geist des Einsatzwillcits erfiillt. Sie kämpfen
für Deutschlands gerechte Sache in deni sicheren Vertrauen auf
den Sieg.

46 Schiffe versenkt � 76 scl!iucr beschädigt
Das .,Löivengeschivader« hat sich seit Kriegsbegiiiu in

ziahlreicheii Einsähen gegen die britifche Seeinacht hervorragendbewährt. Der hohe Ausbildungsstaiid des Ciefchiriaders sowie
die sorgfältigstenkVorbereitungeii tiiid die kraftvolle Führung
feiner Aiigriffe auf britifche Seestreitkräfie, Geleitzüge iiiidSeestiitz iiiikte haben bereits lii den ersieii Monaten des Krie-
ges Er olge eingebracht. die Englands Seeiiiacht schwer er-schüttert haben.

Jsn den wenigen Monaten ihrer Kanipfesslihrung gegenEngland griffen die Verbände des OberstFuchs iiber 200
Kriegss und Haudelsfchiffc an. 46 Schiffe mit einer Gesottn-
tonnage von iingefähr 70000 Tonnen wurden von il!iieii ver«
senkt, 76 Schiffe mit einer Gesaiuttouiiage von über 300000
Tonnen schioer beschädigt.

Eine echte Kämpfcrnatiir -
·Qberst Fuchs ist der Sohn eines Tnrulehrers aus Berlin-

Neinickeiidorf Am ll tDlai 189:�! geboren, trat Fuchs 1914 als
Kriegsfreiwilllgcr lii das Fiifiiiernliegiiiient 34 ein nnb l!at
im Weltkriege aii der Ost- iiiid Westfroiit gestanden Jhin
wiirde das Eiseriie Kreuz l. unb ll. Klasse sowie das
Verwundeteiiabzeicl!eii verliehen. t

Nach deiti Weiilriege wurde er in das Jiifaiiierie-2llegi-
meiit 5 übernommen Später« erhielt er ein Koiiiinaiido zur
Tcchiiischeii Hoehfchiile das er init deiii Dipioiiieraiiieii he-
cl!l . l933 wurde Oberst Fuchs in das Technische An« des
dsieichsliiftfal!rtiiiiiiifteriiiiiis übernommen i935 wnrbe er zum
Ziasfelkasiitäii einer iiainpsstaffei ernannt und eiii Jahr später
soiniuaiideiir einer siiiinpfgriiiipec 1937 iial!iii er an deii
ränipfcii iii Spanien teil und erl!ieli die höchste fpaiiifilie
luszeichiitiiig die »Medailla iniiiiar« sowie das Spanien·

kreiiz iii Gold init Schwertern. Jin Souiiner 1936 iuurde
Oberst Fuchs erneut. iiiid zwar als Jnspelteiin in das 2iicichs-
lnftfaliriiiiinisteriiiiii berufen. Zu Anerkennung seiiicr befan-deren Leistungen wurde er aiii l 11. 193S vorzeitig ziiiii Oberst
liesördert iiiid vor einigen Nionateits ziiiii Koinniodore des
,.Loweitgefchivaders« ernannt. Der Führer hat ihin bereits die
Spange zum Eiseriieii Kreuz l. und il. Klasse
verliehen.

-!-«-«-.x



Keine besonderen Ereignisse
Der Bericht des Obcrkoniiiiatidos der Wehrmatht

DNB. Berlin, 6. April.
Das Oberkotttiiiaitdo der Wehrittacht gibt bekannt:
Keine besoitdereti Ereignisse.
Vesittttigungstabrt der Mitltitrattaiktes

Der Führer hat genehmigt, daß den in Berlin beglatibig-
ten frentdläiidiscl!eit Wlilitärattachcäs sowie einer Reihe von
Stift und Marineattachos die Gelegenheit geboten wird, Teile
des We twalles zii besichtigen itnd Truppetiteiten an der Front
einen efnch abzttftatteti.

Die Vertreter der fremden Wehrmächie reisen demnächst
»unter Führung des Leiters der Attachcsgriippe ntit Soiiderzug
zur Front ab.

il7.6 111111131911. am Tag der Wetirmatttt
Volk und Weltrtnaiht aufs engste verbunden.

Der am l7. März 1940 dttrcl!gefül!rte Tag der Wehrniacttt
erbrachte das Ergebnis von 17659146 RM. Darutiler sind att
Spenden des Feldheeres einschließlich des Getieralgouverue-
tuents 1530 728 RM. zu verzeichnen und 4183 377 919R, die
durch Veranstaltungen der Wehriuachh wie Eintopfc"fsctt, Klein·
kaliberfcltiefzeii ufw. anfgelonunen �ub. Gegenüber deiit Vor«
tahre ital »sich das Ergebnis tritt ll7lt7 862 91911., gleich l97
v. H» crl!ol!t. Damit steigerte sitt! der Dtirchftltiiitt je Kopf
der Bevölkerung vott 7,4 Rpf atif 21,9 Ruf.

Bei· der Bcivertttttg dieses Ergebitiffcs, das als das beste
Ergebnis aller Sottderveratistaltuttttctt wiiltretid des siriegsswittterhilssttterkes der» eit g-e it Verbtt ttdeti 1!ei1 ztoi-
schen Wehriuacht it ttd Bevölkerung sichtbaren Aus-
driick gibt, ist zu berückfichtigctu daß der gesamte Betrag dttrcl!freiwillige Spettdett der Bevölkerung und der Vsehrtttcichi
selbst zufauttitciigekotttittett ist. Die Soldaten der Fetdwehr--

cht, d. h. der eiugesetztctt Verbätide dies Heeres, der Luft-
waffe tttid der Flotte, halten tticl!i nur die als  Eintopf an die
Bevölkerung aitsgegebettett Eßportiottcit fiel! vottt Wiutide ab-
sitz-spart, sondern daneben ztitit Teil ganze Dekadett il!resehrfotdcs. d. h. bei den Erfatztriippetiteitem den Schulen,
Kurfett und Dienstfteltett in der Heimat wurde darüber l!ittatts
und! mit einer Fiille verfcl!iedeiiartigster Darbiettittgeit sit den
Kaserneu getvetteiferi, tttit so die Spendeufrettditzkeit der Be«
vötkertittg attzttregctt.

Erstnialig wurde der Tag der Wehrittacht auch in den itett
lns Reich eingegliedertett Oftgebieteti tttit besonders
gutem ErsoLg dtir geführt. Die Deutschen dieser Gebietettahmeti den Tag der s el!rniacl!t ztittt tvillkotttittetten Anlaß,
ihren Befreierti aus schtverfter Draugsat ttochttials aus dieseWeise ihren Dank abzttsiatteii. Auch in deit Städteti des Pro-
tektorats Böhmen tttid Mährett fotvie des Geueralgoitvertie-
tnents, in denen der Tag durchgeführt wurde, waren sel!r
gute Ergebnisse ztt verzeichnen.

Rcllcs Gklllslickwckllflcllckgkfkh
Keine Grutideriverbsteuer bei Scl!afstittg von

Arbeiterwohnungen.
» Nach einer Psitteilitiig des Sieichsfiitattzntinifteriituts hatdie Reichsregierttitg ein neues Grutiderwerbftetters

gesetz beschlossen. as Gesetz tvird i111 ReichsgefetzbtattTeil l, S. 585, veröffentlicht und tritt atit 1. Mai i940 in Kraft.
Von diesem Tage ab gilt i111 ganzen Deutschen Reich ein ein-
he·ttt tehes Grtttiderwerbstetterrecl!t. Es werden dadurch die
weitgehettden Unterschiede beseitigt, die zwischen de Rechtdes Attreichs und deitt Recht der neuen Reichsteite. insbeson-dere dein der Oftmarh bestanden. "

Das Gesetz bringt Vereinfaclttitigeti in der Besteuerung und
itn Beftetterttiigsverfahren Die Steuer ist etttfprecl!ettd dent
friihereit Recht der Ofttnark aii das fcl!iitdrecl!tlichc
Verpfticl!tttitgsgefel!äft geknüpft. Die Höhe der
Steuer ist nicht geändert worden. sie beträgt wie bisher drei
v. H. iiieicltsftetier tttid ztvei v. H. Zuschlag der Latid- und
S·tadtkreife. Es ist aber für das Eiubriitgett von Grund-

itt Kapitalgefellschafteti die volle Freiheit vottt Zufclttaa
beseitigt worden.

Tas Gesetz bringt eine wichtige neue Steuerbefreis
ung aus dein Gebiet des Wohtttttigsbatts für vssiuderbcttiits
teile. Es ist nicht nur wie bisher der Erwerb von Grund-
ftiickett durch geuteittttiitzige Bauträger zur Schaffutig voit
Kleitiwotttiittigetu sondern daruber hinaus, ttuabhattgtg vonder Person des Erwerbers, der Grundttitckseritterb zur Schaf·sung voti Arbeiterwoh it ftätteii steuerfrei.

Von der litt Vertrag iiberuotttttietieii Steuer wird allge-
meitt keine Steuer tttel!»r·berccl!itet. Es ist dadurch die �Steuer
von der Steuer« beteiligt worden.

Jieiferer Roman von Carl Sibervage-m. I- �u. nun-nun man

Felix zog iiachdeiiklich die Stirn kraus, indeni er
sieh eine Semmel fingerdick mit Butter tind goldgelbettt
Honig strich. ,,Gleich mal wuberfahren und mtr mein
Hotel anfehen«, sagte er entschlossen.

»Nacl! Auierika?« fragte Frau Krawuschke atemlos.
»Natürlich«, entgegnete Felix, schob die halbe Semmel

in den Mund uiid kaitte genießerisch aus beiden Backen.ZJP muß mir doch attcl! mal ansehen, was icl! geerbta e."
»Da haben Se recht, Herr Felix! Würd ich an Jhrer

Stelle auch tun!" pflicl!tete ihm Krawiifchke lebhaft bei.
»Mit der ,Bremeu« oder mit der ,Eitropa«l Erster Klasse
natürlich! Oder nee, Luxuskabinel Können Sie fich ja
nti leisten!« _

,,Odcr ttee, lieber mit �ti Zeppeliiis« itieinte Fratt
Krawiifchke mit itntcrtiel!nitttigslustig blitzeiiden Augen,
als ob sie selbst die Reise zti ttiachen hätte. Mit ihrer
lebhaftett Phantasie sah sie fiel! schon selbst im Lttftfcl!iff
den Ozean überstiegen.

Felix zttckte gleicl!tnütig die Achseln. ,,Weiß noch
nicht, ob mit der ,Bretneu· oder niit dein Zeppelin. Will
ittal fehn.« Er trommelte leicl!t mit dem Kaffeelöffel aitf
ein Ei iind löste dann die Schale ab. Krawuschkes ver-
folgten sein Tun mit solchem Jiiteresfe, als sähen sie zittit
erstenmal in ihrem Leben einen Menschen frühftitcketr

,,Werden Se denn nun das Hotel verkaufen, oder
wollen Se lieber selber den Hotelier spielen?« erkundigte
sich Krawttfchke gespannt. «

Felix hob wieder die Achseln. ,,Weiß ich auch noch
iiicht. Vielleicht verkauf ich � vielleicl!t betreibe ich es
auch selber. Je nachdem, will ntal sehn«

Es sah ganz so aus, als halte ein Fürst großen Emp-
fatig und ttnterhalte sich letitselig mit feinen ergebenen
Untertanen.

,,Würd ich nich tun, selber betreiben!� meinte Kra-

Ztaliettisitte Warnung an Engl-tttid
»Schon einmal Ioaren die Kanonen geladen«

Die attgekiitidigte Verfchärftiiig der englischen Blockade ver-
anlaßt »Tevere« zu einer energischen Bsartiiittg an England.Schott ettititat seien. zur Zeit der Saitktiouetu die Kanonen

ladett gewesen.
Datnats habe Lord Rotherniere am l7. Februar 1936 den

englischeii slkretttiermitiifter aus die großen Gefahren anfinerki
sam gemacht, die det- eiigtifchen Flotte im Mittettiteer i111 Falle
eines Krieges itiit Jtalieii durch die italienische Luft-
watfe drohten. Jnzwifcheit habe die italienische Lnftwaffe
noch an Schtagkraft und Stärke gewonnen, tvtistrettd die eng-
tifcl!e tttid französische Luftwasfe durch Deutschlands tiiächtige
Luftstrettträfte zu Hausefeftgehatten werden. Dazu komme.daß die jüngsten Versuche mit Sprengstoff uiid Brandbontbett
hervorragende Ergebnisse erbracht hätten, und daß Statten111er die größte UiBootsFlotte der Welt verfüge.
tiicl!t zuletzt aber auch die Tatsache. daß Englands und Frank-
reicl!s Maßnahmen itn klslittetitteer hittsichttich
Blockade eitttttat die Geduld erscl!öpftett. Es sei eine iöriehte
nnd gefährliche Illusion.  �statten unter Druck setzen zu wollen.
.,Titatieng Lufttoasje betterrststt das Mittelmeer!"

Jtu Rahiuetr ihrer Orientkriegsriifttiiig entfatidten dieWesttttäcltte Kriegsschifse mit einer Gesautttoititage von 600 00l!
Tonnen in das öftticl!e Tsliittelitieer und nach Adieu. Dazu
schreibt der »Teverc«. diese ans die verschiedenen Oricittltäfeii
verteilte giite Hälfte der gesattitcti britifcl!eii slriegsftttlte sei
den italienischen Luftstreittriifteii vollkottitiieti titles-geliefert.
England solle bedenken, daß Adieu nur 150 sllleileti von der
eruträifchctu Sltteratidrieti 3.30 iUieileu von der libvfclteit Fiiifte
tttid Spaifa 4.30 9Jieilen vott sittodos entfernt liege! Die italie-
ttiscl!eit Luftstreitkriifte behcrrschteti iitt älliittetiiteer titles, titas
schwiinttie tttid fliege, und könnten so set-i die Zeitung ihre9911111111111 fort, ihre ttcrttichtettde Jirktttig bis 200 Sllleilettwestlich von Gibraltar ausüben.

»Auf Kosten des englischen Volkes«
»New Staiesittaii and Nation« schrieb litt Januar 19l0:

,,Chattibertains Kabinett ist eine R eg i erttn g der
R eiche n, die niemals die Nöte des Volkes verstehen tttiddie Sprache des Volkes sprechen wird, eine Regierung, die
den oeraltetett und kafientttäßigeii Aufbau des wirtschaft-
lieben itnd sozialen Lebens u iiter alleit Umständen
aus Kosten der großen Masse des Volkes auf-
rechterhalien will.«
Es ist Sache des englischett Volkes, tvie lattge es sitt! von

der Plutokrateticliqiie ausnutzen Iaffen will. Aiis H _ gegenden deutschen Sozialisnttts der Tat hat diese kleine Genießt
tniltiottenscl!iverer Hasardeitre aber einen neuen Krieg herauf·
geftl i. Das tiittionalsozialiftistlte Reich duldet diesen Plato-
lratertterror tticl!t und wird ihtt brechen.

O O O II
..Mtttlerin zttttsnien Fitbritna tttid Voll

Dr. Goebbels liber die Kricgsaufgaben der Presse.
Reichstuinifter Dr. Gorbbels hatte eine Reihe füh-

render Männer der deutsche-it Presse iitt Reichsniittisterittitt für
Votksattfkläriing unb Propaganda tterfattttttett. Der Minister
gab eine iitttfasfende Schilderung der seit Beginn des Krieges
von der deutschen Presse geleisteten Arbeit und zog daraus die
Lehren für die Erfüllung der kommenden Ausgaben.
si Er eiitwarf ein klares Bild der politischen Lage tttid
69 gis« .auch auf deiti Gebiet der seelisch-geistigen. propagatidiftifchett
Auseittattderfetzittig bis zu itt Lctzteu vorbereitet in
den Kampf gegen die tvestlicl!e Plutokratie eingetreten sei.

Für dett Anteil der Presse att der großen. ent-
fcheideiideu Auseittanderfetziing gab Dr. Goebbels i111 ein-
zelttett eiite Fülle von Beifptetett und Anregungen. Jnsbe-
fottdere betonte er, daß sie in Kriegszeiten in gatiz besonde-
rein Maße eine Vertrauensftellttiig als Mititeriii zwi-
schen Fii l! r1111 g it it b Volk eiuttehtnen müsse. Wenn ganz
Deutschland von ttnerschiitterlielter Zuversicht und ttnbeirrbarer
innerer Sicherheit erfiillt set, so sei das zu einein großen Teil
atich das Tierdietift einer ziel- und verantwortuitgsbewtißtett
Prefsearbeit.

Heute sei das deutsche Volk in hol!ettt Jdealistntis zu
jedem Opfer bereit tttid fähig. weil es wisse. daß alle
Opfer voti allen gleicl!ittäßig getragen titürden Es glaube fest
an den deutschen Sieg, tttid es werde ihit auch erringen.

wufchke entschieden. »Da halten Se tiur Jhren lieben
Aerger mit � überhaupt, wo Se doch die Verhältnisse
da drüben gar tiich kennen! An Jhrer Stelle wiirde ich
das Hotel sofort verkaufen und mein Geld in Deutsch-
land verzehren. Würd ich tttacl!en!« ·

,,Werde ich wohl auch tiiti«, entgegnete Felix und
schob wieder eine halbe Honigsemttiel in den Mund. Dann
sagte er so ganz nebenbei mit kauenden Backen: »Was ich
noch fragen tvollte, Herr Kratvufchke, könnten Sie mir
vielleicl!t mit tausend Mark aushelfen?«

Krawtifchke blieb vor Staunen der Plund offetiftel!ett.
»Tausetid åsJlark?« brachte er endlich hervor.

,,Na ja, ich ntttß tttich doch nti standesgetttäß ein-
kleideti. Utid die Reife nach Amerika kostet auch �n Haitfett
Geld. Jcl! zahle Jhitett zel!tt Prozent Zinsen, oder auch
zwanzig. spielt ja keine Rolle. 91a, wollen Sie, Herr
Krawttfcltkek Sonst gehe icl! zti einer Kreditattstati Von
der kriege ich den Taufeuder mit Haudkuß, tvcitn icl! das
Schreiben vont Attswärtigett Amt vorzeige.«

Zwanzig Prozent Zinsen? Solch ein glänzettdes Ge-
fcl!äft wollte fiel! Attgtift Kratviifchke nicht entgehen lassen!

»Natürlich können Se den Tausender von mir haben,
Herr Felixs« sagte er, itacl!dcitt et« fiel! durch einen raschen
Blick mit seiner heftig nicketiden Gattin verftändigt hatte.

�Saure�, meinte Felix gnädig. »Dann will ich mich
gleich mal itmziehen tttid zum Aitstvärtigen Amt gehen.
� Besondere Kündigung ineiner Stelle ist doch wohl nicht
nötig, Herr Krawtischke?«
· ,,Nee, natürlich nicht« beeittc fiel! Krawttfcltke zu ver-
fiebern. Dann fügte er lacl!end hinzu: ,,War ja noch
schöner, wenn �n Milliouär noch länger deti Hoteldieuer
spielen wolltel Hahahal«

»Meine ich nacht« lachtc Felix mit, tttid auch Frau
Kratvttschke mit dem Kellner stimmten pflichtfchtildigft in .
das Lachen der beiden Mäntier mit ein.
fröhliches Loch-Quarte«

Ein Gast des Hotets Minerva, der soeben das Früh-
ftiickszimmer betrat, blieb verblüfft stehen, als er den
Hotelier und feine Frau bei dem friihftiickendett Haus-
knecht am Tisch sitzen und alle ausgetasseit tacl!en sah. Auf
den Uiteingeweil!ten mußte es auch tatsächlich den Ein-

Es war ein

der sogenannten «

wie Deutschland � i111 Gegensatz zunt Weltkrieg �.
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Ertirefsting der neutralen
Nerdstaateu erwarten schwerste Vergewaltigtitig durch Eitglatidä

Während über den Inhalt der Roten, die England den
Regierungen Schwebt-us tttid Norwegetis hat überreichen las-sen, nichts bekannt· wird, ist man sich bei den neutralen Staaten
des Nordens darüber einig, das! die Noten das Vorspiel weit-
gehender Erprefsitugsttiafzttalttnett der Weftntächte seien.

·Nach belgifcheii vjsetdtitigeit ist die britische Note sehr kate-
gortfcher Natur. Jnt tibrtgen glaube matt allgeineiit daß dieAlliterteit wieder tote bei deni Schritt im Hinblick, auf die
Entfettdttng eines Expeditionskorps ttach Fittnland ,,Uitter-
ftütziittgsgaratitiem an Schweden tuidblortvegeit aiigeboteiiaben. Die Alliierteii wolltest alle Umstände austttitieiu um den.
S irtfckfaftskrieg zu verftärken. Durch die Seeb l ockade oder
Rationierung der Attsfuhr der Neutralen wolle
man die tvirtschaftlicl!e Verartttiittg Deutfchlaitds erzielen.
Schließlich sei ein Ueberwachtiiigs- und Ausbringitttgssvstem
gegenüber Flugzetigety die verdächtig seien, niittelbar oder
itnintttelbar Warett für Deutschland zu befördern, nicht aus-
geschlossen.

Ju Finttland rechnet man daiiiii, daß die britische Note
nicht iitir die Frage der fchwedifchen  Enge, sondern it. a. auch
die wirtschaftliche Zttsatntiieitarbeit Skaitdinavieiis init Deutsch-lattd enthalte. Jn detit Zusammenhang ttiit der Notenülters
reichuug wird auch citte Uititeddlkreßsbtlctdiittg atts London,
gemäß der England eine einseitige Zusatuttteiiarltcit der stau-
diuaviscltcti Länder itiit Deutichtaitd als eitle iinfreiiiidlicbe
Handlung betrachte, und der istrtitel des »Maitchefter Guar-
dian« gemacht. 9.111111 uinnnt auch iu Fintttiitid allgemein an,
daß Ettgtattd titititticl!r das erwartete diplomatische vlsiaiiöbcr
im Esiordeti eingeleitet hat.

Ftiiliitir verteilt Rossen
tleberreiclttiitg an Schweden tttid Norweg-sit.
Das fchwedifche Nachrichtenbiiro meidet, das; der stl!ioe-

disclte tttid der tiortvegifthe Gesiittdte sit London voti Aussen-
iititiister Lord Hatifax empfangen wurden, der ihnen Notenfiir ihre Regieruugett übermittelte.

Obgleich über den Jnhatt dieser Noten keine Nlitteittittg
gemacht ntird, vermutet, daß sie allgemeinen Fragen gelten,- die die Beziehungen zwischen den Wefttttächteti tttid Schweden
tttid Norwegctt angingen. Das et set, die Haltung Eng-
lands und Frankreichs zti Fragen tlarzulegett, die iitt Zit-
samttienhatig mit der Neutralität der skandinavii
schen Länder stünden.

Das amtliche Eotttitttiitiqtie überdie Noteuülterreichiiiig
besagt nicht viel tttid bcgniigt fiel! tttit der Feststellung, daß
das diplomatische Schristftück fiel! niii allgemeinen Fragen der
Neutralität besel!äfiige. Jn gleicher Weise sticht die norwegiscltetttid fcl!wedifcl!e Presse iibereiuftittittiettd den Eindruck zti er-
wecken, daß die englische Note ttichts Atifrcgettdcs enthaltetttid daß nian in England der kkliigelegettlteit der Erzverscltis
sung der tiordifcheit Staaten nach Deutschland heute iiberhaiipi
keine Bedeutung mehr beilege. Dieser gestissetttliche Bescktwiclts
tiguttgsverfttclt der tiordifcheit Presse ist zweifellos aus Ver«
anlasfttttg höherer Stellen crfo gt. die damit das Problem
der Kriegsatisiveittttig itt den Atigctt der Bevölkerung ait Be
deuiuttg verlieren lafsett sollen. Tatsächlich find aber die Tköllcr
davon iiberzeiigt, daß die britifchen Noten eitizig und allein
dcui Zweck dienen, die Neittralcti für die Kriegspolitik dc:·
Ptuiokratiett zu gewinnen. 1a, sie gegebenettsalls mit Gewalt
unter die Botitiäßigkeit der Weftutäcltte zu zwingen. England
strebt die ntititärifche politische ttnd wirtschaftliche Oberhervschast in Europa an iiiid denkt nicht itn gerittgftcti daran. den.
von ihiit so oft attgekiiitdittten »Schutz der kleinen Staaten«
zu iiberuelttiteit. Nicht Licschiitzen sondcrti Zwittgherr Europas tvollctt die Lotidoner Kriegshetzer fein

Italien ist gerititet
Der Plobittuacljtittgsplati bis ins kleinste durthgearbeitct

Atutlicit werdctt in Notti die Aussiil!rtitigsbcftiiuttititigci!
der kürzlich voin vjlittisicrrat beschlossenen lsicfetie über Aufgaben, Zusanitnciisetziittg tttid Tätigkeit des Oberst en Ver-
teidigtiugsratcs sotvic über die Organisation ttud die111i o b i l i f i e r it 11 g d e r Nation iiti Kriegsfaltc vcrösfeiii
licht. .Aus den zahlreichen tttid wohldttrchdachten Best· timutigeis
gewinnt man dcit tiber3citgeiideti Eindruck, daß der gesaiuie
Mobitiiiacltitttgsplait bis ins kleiiiftc gettaticfteits dureltgearbeitct tttid vorbereitet ist tttid bei der
Disziptin i111 fafcttistifcltcit {Italien gegebeuenfalts die rasches»
unb rcibtingslofc Ditrcltsiihritng der titilitäriscl!cti tttid zivitcii
Wobiliuaehutia ctciti·tiltrteistete.

druck machen, als 0b er sich hier nicht in einem Berlitier
Hotel, sondern in einer Jrrenanftalt befände.

Frau Strtipp utid ihre Tochter.
__ Felix wohnte bei eitter gewissen Frau Strupu

Frul!er hatte er feine Scl!lafftelle im Hotel gehabt. Als
aber Frau KratVitfclJke plötzlich auf den Gedanken kam,
daß die von ihm bewohnte große Kammer eigentlich ein
Zimmer sei, das matt ebenfalls an die Gäste vermieten
könnte, ttitißte Felix fiel! zwei Häuser vom Hotel entfernt
eine wirkliche Dachkamnter ntietett für zehn Tlliark sitt
9Jionat. So war er seither Untermieter bei Frau Strnpp,
der Witsratt eines Omttibusfchafftters der bei einein
Verkchrsttnsall ttnts Leben gekomttten war.

Frau Striipp hatte eitte Tochter init detti poetisch
klingenden Vorttanien Attila. Sie war zwanzig Jahre alt
tttid verkaufte iti einein Berliner Waretil!aits Scl!ötil!cits-
krem tttid Rafierktingetn Anita sah aus, als ob sie den
Krem tiicl!t nur verkaufte, sondern auch für sich recht
fleißig bettutzte Sie hatte einen Teiitt, so feidig weich
tind zart wie ein Pfirfich. Daztt tiziatirotes Haar. Llitita
war ol!ue Zweifel ein scl!öties Mädchen tttid wußte das
auch. Nicht so ganz fcl!ött tttid reiit wie ihr Aeußeres
war ihr Jnneres. Das jtittge Mädcl!ett hatte mancherlei
Eigenschaften, die matt nicht gerade tobett konnte. Die
Art, wie sie mit ihrer Mutter verkehrte, ließ manches zu
wünschen übrig. Bei Anita gab es kein »bitte«, sondern
titir ein »ich will� tittd ,,dtt ititißt mir". Frau Stritpp war
schwach genug, detit Willen tttid den Forderungen ihres
einzigen, abgöttiscl! geliebten Kindes ztt willfahren. Was
sie damit l!erattzoa. war ihr freilich nicht bewußt.

Uttd bei diefett Leuten wohnte Felix.
Selbstverständlich bedachte die voti vieleti jungeti

Herren timschtvärntte Warcul!attsverkäitferitt Anita den
Untermieter unb Hoteldiener Felix Hiihnerbein mit
keinem Blick. Er war für sie Luft, denn er war arni
und hätte ihr nie ztim Geburtstag oder ztt Weihnachten
einen Ring oder ein goldettes Kettcl!ett kaufen köittieii
wie z. B. Egon, der Sohn des Gemüsehätidlers Schiefzke
gleich an der Ecke, dett sich Atiita warnthielt, bis sich
etwas Besseres fände.

Fortsetzung folgt.
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Persönliche Vernehmung Cliuriliills beantragt
I« IMMkuUiiche Verleumdungsprozefk ftcl!t sit!lecl!t.

» �sie der Verleuindungsklage gegen den britifiheii Bügeln
Mk» lmd Obekkkkkgsbeizer Witiftoii Churchill beantragte
der Perleger Wikliam Grtfsin vom »New ork Evenitig
tänauirer� beim 9iew=2!arl&#39;er Oberlaiidesgeri t persönliche
Lsernelzmung Cbiirchllls durch den ainerikanifchen General«ioiiful iii London.

Bekanntlich beftreitet ChurchilL geiviffe Aiiierika beleidi-
ende Aeußeriingen iii einer Unterhaltung mit Griffiit und
U EIUEM kktlllsükltlllkkfchcri Telephoiigefpräch mit der r eitiing
��ßhilabelpbia Evening Biilletin« getan zii haben. Grif iii, derIts· einen Betrag von I �Million Dollar klagt, erwirkte iii-
wtfcheti einen Psänduugsbefehl gegen Ehurchillsigentuin in ber Vereinlgten Staaten.

Aillllllikklidck EMIUU
Trotz vorfchriftswidrigen Verhaltens Befatzuiig eines
griechischen Schiffes von deutschem U-Boot gerettet.
PK. Das Unterseebooy das den griechifcheii Dampfer ,,Dia-

Mantis« versenkt hatte, ist von feiner Feruuniernehmuiig sit-l
rückgekehrt Es war hierbei durch das Verhalten des griechiis
schen Dampfers in eine schwierige Lage geraten und hat trotza
dein die gefaiiite Befatziing unter großem eigenem Risiko ge-«szrettet und an Land gebracht. Hierüber hat der Koiiiiuaiidaiitieinen Bericht erstattet, dem die folgenden Ausfiihruiigeii eiii-
uotiiiueii sind:Battbord voratis kouiitit ein Danipfer in Sieht, unter Was-
fer gcgaitgeii, ans ihn zugelaufen. Es ist der griechifche �Bannefer ..Diaiiiaiitis« aiis El!ios. Neben ihm aufgetaucht, den iib-lichen einleitenden Alorfeftiriich ,,stop at oitce, no itfe of ivir·e-
Ich« abgegeben. Dei« Dauipfcr ftnppt iiiid setzt» Tiezeicl!I11FUSH-figiial. Da Lüiud iitid See jede direkte Verbindung verbieten,beabsichtige ich. den Dauipser iiiit unter die iriscl!e SW.-Willtk,
wa Schutz gegen Seegaiig ist, zu nehmen iiiid dort zu unter-siicl!eit. üliorsefpritch an Danipfer ,,Folloiv tue« � keitt Erfolg.
Nitii internationales Signal gesetzt  ST!. »Fvlgell Sie lllltl".
mit diesem Signal den Gricclfcii laiigsaiti iiiiifal!reiid. Er hatte
vorher sil.-Kiirs. was niir verdäcl!tig erschien; da er den
Eindruck eines setteii Happeiis machte�, wollte ich
mir trotz des Scegaiigs seine llufolgfaiiikelt niel!t gefallen
lassen und befahl: ,,Gesehütz klarl« Das Signal ,,Folgeii Siemir« wehte iittii etwa l0 Miiiitteii, ohne von dem Dautpferbeantwortet zu werden· · ·

»Gefchiitz Hart« llappt gut, trotidein die Bedienung ange-fchnallt fast dauernd iut Wasser steht. Der Erfolg ist verhee-« der Griechen stürzt in die Boote, ich
befehle sofort »Halt, Batterie halti". gebe mit Scl!einwerfer
ab: ,,Don�t go to the boats« iind ge mit beni Boot schnell
an, nin durch Hcranlaufeii an den Dauipser das Zuwassep
laffett der Boote zu verhindern. Docl! vergebensspdas Luv- undSee-Boot tauschen aus, das Luv-Boot keiiteri sofort, die LeuteEin drittes kleineres Boot wird noch iii
Lee zu Wasser gelassen. Von Ftinkraum wird außerdem ge-
meldet, daß der Grieche von seiner  Gebrauch macht.

Eine tolle Viertelstunde folgt,
lii der es unter volleui Einsatz des an Deck des reelinglofen U-
Bootes arbeitenden l» Offiziers, einein Feldwebeh zwei Unter-offizieren iind einem Mann allmählich gelingt, zunachft die
ini Wasser trelbenden, daiin die in deii beiden Booteii heru»m-
fchivabbernden Griechen an bergen. Zwar hatten nieine Man-
ner Schwimmweftcn iind Gurt um, iiiußten aber oft»ausha«keiiund vorn iitid acl!iern, von Brechcrii dauernd itberfptilt, {fettig
anfaffeti, nni die völlig durcheinander geratetiei»t·Grieci!»c-n· voll-
zählig an Bord zu bekommen, ivenn auch iiietft in vollig er-fcliöpitcm Zitftand Sie weinen iind bekreuzigeit sieh. Als die
letzten drei Griechen gerade an Bord gezogen werden, koiiiiiit
voratis ein Flugzeitg in Sieht. Ein großer langsamer Wut.Auch der Alariii gelingt, wenn auch den letzteii drei Grie-
ci!en, die von uns hart uiid schnell verftaitt ivci·deii, ihre letzte
Stunde gekommen scheint. »Der teudc Jngenieuy Oberleutnant  Jitg·.! ...·., bring;
trotz plötzl·«chct· Zuladiing von 28 Akeiijcheii ein glanaenbesAuf-Sehrolirtiefe-Gel!eii fertig. fo das; das aitfliegeiide Flug-
lioot ins Wasser stößt. _  _lliiier Lisiisfer werfe ich deiii gricchitcheii Kapitati fein feh-
terhaftes Verhalten. das feitie Bcsatziiiigitud auch mein Bootin erhebliche Gefahr gebracht hat, eiiergifclf vor. Dabei stelltes fiel! heraus, das; die Befatzitiig diirchgcdrcht iiiid der Kapt-
täii vergebens aerfncht hat, sie aii Bord zit behalten. »DerErste Offizier scheint ber llrhebcr dieser Ditrclfdreljcrei an teilt.

Der Dampfct ist ein fetter thappeii  neues 8000 Brutto-
Regifter-Toiiiicit großes Schiff!. Er hat 7700 Tonnen Man-
gaiierze von Frcetoivii tWcftafrikal nach Barrow lJrifche See!-
�Satin erfolgt Vcrfeiikiiiig

Aitfgetauchy Marsch nach Westen.
Da ich die Griechen wieder loswerden iiiusz, ist wegen

Liseitcrlttgc Aiarfeh nach SüdiiiefteikJrtaiid erforderlich. Die
Beobachtung der Dainpsetsjlladiowelle ergibt, daß eiii iiiigari-
scher Ditnipfer die gekenterteii leereii Boote gefiiiidcii hat. Jchiitacl!e Aielduiiit aii die Hetiiiat, ittii Greuelniarcheii der Eng-

liegeii im Wasser.

«�- 
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länder iiitd Franzosen den neutralen Läitderti gcgeniiber zu«
verhindern. _ __ _-aß fiir die Griechen alles· iiiir tiiogliche geschieht, ist
selbstverständlich. So begiuiieiz sie auch, laiigfaiiiSäiiifielåer �JJhitit ftffeit iiiid sind bald, voni apitän i ziiiu !i f. jungen,ges  nahes boIl. Sie tfeheii iitit Staunen, was sie von den
kstietiieliiliäscheii der Eugläiider iiber die ll-Boot-Fahrer zii!a cii !a en.

Kein �Dampfer oder Fischer koiiintt i_ii Sieht, »dem ich die28 Griecheii iibergebeii kaiiii So beichließe ich, ne selbst in
einer abgelegenen Bucht aii Laiikzii setzeii. Seeiiotfalt ist ge·-
geben, annial b Griechen starkes Fieber haben. ·Wir fteiierii vorsichtig bis auf etiva l0 Lllieter an die
Felsen heran, iiiid die Griechen werden iii siebeii Fal!rteii
unseres kleinen Beibootes aii Land gesetzt. Etwa 40 Jreti
koniiiifliildazä iind iiälittieeoti dkiesszwifsbriichigetä anfåheiiilciid Tit:aus. euer waitgi !e satte eeiieritiigett er rtei·!eii,
wir so giit wie möglich ausgefteiiert haben. Aitch die Seen
sind sehr freundlich itiid iviiikeit begeistert zuni Abschied.Koinniaiidaiit von U . ..

Die größte und giinstigste lilafsenlotterie der Welt wird in Deutschland ausgespielt
«.«---tssll--«-«««»«,s-««,i«if«» 
s- « · J« "i.
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Lassen Hie Ihr [as nxlft verfallen: Fischwä read bes rieges piet ie
Deutsche Reichglotterie wieder über

lDD Millionen Reichsmark aus.
480000 Gewinne und 3 Drü-

/ »·  mien aan ie 500000: am!
 -- ·  «« sämtliche Gewinne
«« - l find einkommen-

Wassiiitiiiiltuiitliderstliuletttltillunti an?
0 Der Wunsch vieler Miidel ist es, fiel! einen Beritf »was-s

tut zu dürfen, der ankliiigi an ihre haiisfraitliehen und mittler-li ein Veranlagiiiigem der dem verwandt tst was sie sich für
f tek alle elnnial er ebnen: __ ausfrau iiiid utter �an werben.xesunde iind iirwü sigg Ma el find es. die niit l
flibl und wägeiidem erstand sich berufen fühlen, einmal
Schfvefter oder Kindergärtnerim Haushalthelferin oder Volks-
pflegerin. aiich Jugeudleiterln oder Heiitileiterin zu werden.it Gedanken sehen fie schon die liiftige Kindersckfar um fi , die
F« zu hüten haben oder die fröhlichen Mütter, die zur tho-lung weilen, oder ln Gedanken wandern sie schon durchs Dorf
zur Gemeindepflege oder arbeiten im Eriitekindergarteti . .
eine Fiille von Gliick iind froher Arbeit liegt vor ihnen.

Nun aber kommt »das große Aber«. Denn Schwelle! löst«
net; sie erst mit 18 Jahren, Kindergärtneritinen mit 17 Jahren
werden. Es ge ört eben zu dett fozialpislegerifchen Beritfen
fchou eine gewife Reise iind auch Lebenserfahrung. Geradedie aber können sie sieh aiisgezei net während der Wartezett
aneignen. Die verschiedensten öglichkelten ·stehen hierfur
offen. Besonders geeignet zur Vorbereitung »für einen sozia-leti Berttf ist die »Haiisivtrtfchaftliche Lehre in einem vomDeutschen Fraueuwerk ziigelafseiieii Le :«.!aiishalt, die· mit einer
Abfchlußpriifiing als geprüfte Hattsgehilin endet. Eine andere
Nlöglichkeit ist das hauswirtfchastliche Jahr in einein Stadt-
oder Laiidl!aiisl!alt. bezahlte hanswiri !aftlicl!e Arbeit in« kin-
dzkkzjkhkk Fzfkfifie oder tiezahlte liiiidniirtfchaftliche Arbeit i_n
einer Laudgruppe des LZDLIJI Ebenso stehen natürlich auch di?
Haushaltuiigsfclfiileii für die Zwecke hausivirifclfastlictier Vor-
bereititiig ztir �Bertiignng. · _ ·

Besonders hingewiefeii sei ferner atif die Alogliclfkeiteii ber
Vorfchiilzeit in deii  Einrichtungen der 02323., in welch? Jdltkjungen Alädcheii am besten eintreten, iiachdeitt l1? itch geben M!!!�
gefttjssc Grundlage au liausivtrtfihaftlichen Keiiutztlflcll Abg»
eignet habeii Diese Zioifclfeiiftiife ist etkteitsxtefclfiiifcii worden,iiiii der lleberbrückiiiig der Jal!re bis zur eigentlichen Berufs-·ausbilditiia zii dienen ititd es dein jungen Tllleutclteii zit er-
leichtern. in die koiniiieiidcit �Jliiigaben ltiiieinaiiwaihien.

Schließlich ivolleii tvir noch einen nach Abschluß der Volls-
tchiilbildting besonders günstigen Beriifsweg iieiiiieii: dett der
K�iiidcrpflegeriii, der schon itiit dein l4. Lebensjahre liesclfritteii
werden kann iiiid Fortbilditiigsiiiogltchkeiteti bis zur sttiiders
gärtueriti iiiid Jiigeiidleiteriii iiiiifaßt.

Abfchließeiid ist zu sagen, daß voii Fall zu Fall· le llttch
ben Kenntnissen iiiid Fähigkeiten. die dein jungen iliiadel nach
fehlen, entschieden werden inits3, wie die vorhandenen Nlog-
lichkeiteit für sie aiisztiwerteii sind. Ch- Kitt-

Lllklddlellfl Ukclgl eine klkilc Fllgeild
Die großen Aufgaben die Deutschland zit löfeii hat, be-

diiigeii nicht nur, daß die Laudflucljt endgültig zttin  Stoppenrammt, sondern sie erfordern auch, daß netie gesunde iind ein-
fatzbereite Kräfte deiii Lactde zugeführt werden. Diese Aufgabehat bereits vor Jahren die HitlevJiigend erkannt. indem sie,
aiis dett alten Artainaiiengedaiileit aitfbauend, den Landdienft
der ins Leben rief. iiiii ftädtifcl!e Jugend auf das Land
zuriickziisiiljreii iiiid dort seßhaft zii machen 500 Jungen waren
es damals, die dieses Werk iii 45 Lagern lii Angrifs nahmen:i939 waren es bereits 27 000 Jungen iind �JJiäbel. die in t750
Gruppen Dienst ani deutschen Bodeii leifteten. So ist der
Lauddieiift der Of. zii einer wertvollen Erzichiiiigseinrichtiiiig
geworben. Der Jugendlicha der iiiit |4 ober l5 Jahren die
Schulbank verläßt, findet hier iii Genieitischaft gleiehaltriger
tiaitieradeii iiiid unter bewährter Obhut einen weitgeheiideii
Ersatz sur das fel!leiide  Elternhaus. Fiiiaiizielle Sorgeii fürdie Eltern gibt es nicht, denn litt Laiiddieiift erhalten jeder
Junge» iind jedes illlädel den iiblicheii Tariflobiu auch wird
zur Bildiiiig von Rücklagen angehalten Lsiufichtlich der wei-
terszcnbcriiflieheii Entwicklung ergeben sich die verschiedensten
Moglichkeiteit als Landarbeitey Viel!pflecfer, 9Jlelker. Geflügel-
zitcliter itiidziir Selbfläiidigkeii, z. B. als Wehrbatter Ettl-
fpr«ecl!e«iid» koiineu die Mädet iiach zweijährigcr Laiiddietifts
tatigkeit ihre lcinbliche Hausarbeitsprüsiiiig ablegen, iiiii fiel!
daiiii zur lanblichen Hitusiiiirlfchsiftsgehilsitt. liiudlicheii Wirt-fchafterin, läiidliclieii Haitshaltspflegetiii usw. fartanbilben.llnb auch der Weg tut �Bäuerin auf eigenem Hof diirfte il!iieii
wohl kaum verfchloffeii fein, wenn sie sich richtig prüfen, bevorsie fich einig binden Jii deii bleiben des Laiiddietiftes prägt soeiiic neue Jugend iii-ne Formen ihres politischen Einsatzes
 tst dabei« nur zu bererfhtigl, wenn der Laiiddieiifl niit
dllttckficlii auf die Größe iiiid die nationale Bedeutung feinerAufgabe eiiicii ftrctigeii ililaßftab an feine �Bewerber anlegt.

siliitnivalllslireiizeiiiteti sur Lastlraftfaiirer
Jn einer Feierstunde, an der Vertreter der Wehrmiielft und

des Gcncralitispekiors Dr. Todt teiliial!iiieii, ivtirdeii die erstenSchutjivalLEhrciiZeicheii an die ini Saarabfchiiitt täti-
geii Lastkraftfahrer verliehen. Wie der Fronteirbeiterhat auch der Laftiraftfahrer oft unter ben fchwierigften Bediti-
guugeii ttiid unter Eiusatz seines Lebens Deutfchlaiids Schutz-
wall battcii helfen. Die Verleihung des Schii·t,iivall-Ehreii-zeicheiis ist ein Lliisdriick des auch dein Laftkraftfahrer gebitl!-renbcn Dankes tiiid ber Anerkennung dieser Arbeit.

�Eoltftreiiniig eitles Tddcbilkleils
Am 4. April ist der am 2:�!. Juli 1910 in Dahlhaiiseii ge-

borene Eiigeii Djlelis hingerichtet worden, den das Sou-
dergericht iii Dorttntiitd am 22 Februar i040 als Volksfchäd-
liiig zum Tode iiiid dauernden Ehrverluft verttrteilt hat.

sllielis war bereits 13nial wegen Diebftahls iiiid Betritges
tiorbeftraft Er hatiiisliefoiidcre iiiiiiier wieder durch inaiiiiig-
faltige Scl!wiiidcleieii zahlreiche Volksgenofseti geschädigt.Eiiteii Monat iiach Verbiißiitig feiner letzten zweijährigen
Ziichthaiisftrafe beging er, obwohl er nochmal tiachdriicklichftgewarnt warben war iinb obwohl er ein feftes Arbeitsein-
kommen hatte, wiederum eiiie ganze Kette derartiger Straf-tateii. Dabei hat er anch Feldpoftpäckchety mit benen Soldaten
an der Froiit eine Freude bereitet werden sollte, betrügerisch
an fiel! gebracht nnb andere itiiter der Vorfpiegeltiitg betrogen,
Nalkriitigstitittet iind Kleidungsstiicke bezugfcheiiifrei beschaffenan onnen.
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steuerfrei.Iiehunggbeginntzlkkflpril 
1940. Gehen Sie noch heute zu
einer staatlichen cotterieeinnahme
-� erneuern Sie Ihr Los -
haufen Sie ein neues!
"Denken Sie an die Freude Ihres

T�annes, wenn Sie
gewinnen!

3.Dcutl ehe lleicliglotteric

� e»

h! Ein Hditcllas nur 3.- nm se Klasse!

Name-lau, den 8. April l

40 ii. b. iind iiialue biilertialieu
Vor dett Ietallfammelftellen bietet sich uns nach wie vor

das gleiche Bild· wenn Frauen, Männer und Kinder ihre
Habe an Gegenständen aus lriegswichtigem Metall anbrin eii-
um sie dem Führer am 20. April ztini Geschenk an ina en.
Oft genug« its, ineift fogar finb es nicht allein überflüffige. leichtentbehrliche Gaben. ondern im wa rfteu Sinne des
Wortes Opfer. Etwa 40 b. H. fin wirkliche Opsergabem
die die Sammlung nicht eine bloße Entrünipelung fein lassen,
sondern ihr den Charakter des wirllichen Opfers geben. Und
das soll die Hermanit-Göring-Speiide ja auch fein. Darum soll
auch hier noch einmal die Aufforderung ergehen: nicht nurentriittipeln, vor allem opferii.

Wenn jeder. so erklärte der Leiter der Hauptabteilitiig M»
Ier Reichs-stelle für �Metalle, einmal richtig iiberlegi, was er
alles noch opfern könnte, danit ergaben fiel! it o eh it n g e a h u te
Alöglicljkeiieii So z. B besitzen Gefchäftsinhaben
Fgandiverksbetriebe Firuienschilder aus tlileffiiig iiiid anderen
erwünschten Metallen. Als Ersatz fiir dieses Opfer aii tlllctalls
schildern kaiiii eiiie ebeiifo ivirkititgsvolle Firitieiiciiiffcltrifi
durch Farbe dienen. Eiti solches Erfatzsihitd iiiit Farbe wäre
dann das fcljöiifte Ehrenzeiclieii eines Opfers für den Führer.

Die Organisation der Aletallfpeiide geht so vor sich, das;
ber Abtraiisport der iii dett Saitiiiielstelleii liegeiideii
Llileialle auf schnellsten! Weg erfolgt. Alle Alaßiiahiiieii sind
dafür getroffen. Jii großen Städieii stehen vielfach Lafttälfiie
bereit, die die Sauimliingscrgebiiiffe iiii großeii transportieren.
So fiiid iii �Berlin allein über zwei Lastkähiie schwer beladen
fchoii abgefahren. »Aber« auch Laftaiitos und Waggoiis der
Eisenbahn stehen iii tiiisereiti Dienst.

Jm ganzen Reich koninien für die Verarbeitung der
Metalle etwa fünf bis fechs Verarbeititiigsftellein Hütteiiwerkm
iii Frage. Hierhin gelangt das Material iiiid wird eiitfprcs
cheiid verarbeitet. Das gewonnene Nohiiiaterial ftellt danii
eine zitfätzliche ibiaterialreferve für unsere Rüstung dar. Der
hohe Stand unserer Technik ermöglicht es, daß alle Metall-beftaiidteile bei der Verarbeituiig gesondert werden können und
iiicl!ts verloreiigeht.

Atif die Frage, wie der Trausport aiifdem Lande
der ja sicher schwieriger ist als iii dett Städten, vor fich geht.
erfährt man, daß einheitliche Samineltransporte erfolgen, die
aus einer Fahrt gleichzeitig mehrere Dörfer befahren. Die
bollbeladeiien Lafttoageii fahren fodaitii itieift direkt zu deni
nächftgelegeneii HüttcuwerkO I

Das Sturmbannbüro ist zur Abnahme der Spenden
nur noch Dienstag und Freitag in der Zeit von 15 bis
18 Uhr geöffnet.

= »Wie wird das Ehrenlireuz der deutschen
Miitter getragen?� Da vielfach noch Unklarheiten be-
züglich bes Tragens» bes � Ehrenkreuaes der deutschen
Mutter« herrschen, wird erneut darauf hingewiesen, daß
die kleine Ausführung bes Ehrenkreuzes  blauweiße
Schleife mit kleiner Brofche, Kleinftaugfiihrung! jederzeit
getragen werden kann. Das große Ehrenkreuz wird nur
zu befotideren Anläffen und zum Feiertagskleid getragen.

= Säuglingswäsche selbst genäht! Die Abteilung
VolkswirtschaftHauswirtschaft im Deutschen Frauenwerli
hat jetzt eine Schrift herausgegeben, in der jede junge
Mutter praktifche Anregungen für die Beschaffung einer
Säugliiiggaugftattuiig findet. Unter der Rubrik »Was
kann eine Mutter selbst aus alten Sachen nähen?" finb
aahlreiche geeignete alte Sachen angegeben und das, was
daraus gemacht werden kann, z. B. aus Borhangftoffem
alter Tisch- iiiid Bettwäfche Windeln, aus alten Bade-
und Frottiertüchern Unterlagen usw. Die junge Mutter
erfährt, wag sie vor dem Räufeln von Baumwolle zu
beachten hat, wie man Strümpfe anfräufelt, wie man iiiit
den Nähmitteln auskommen kann, nnb aiele andere
praktische hinweise. Besonders wertvoll ist auch der große
Schnittmufterbogeii für Hemdchem Strampelfack usw.

= Das Unsichtbare Dorf. Ein intereffanter Bild-
, bericht im neuesten Heft der ,,-Sirene« gibt Aufschluß iiber
die Verdunkelung auf dem Lande. Nachdem man ziemlich
erfolglofe Versuche mit schwarzem und blauem Lampen-
und Fenfteranftrich gemacht hat, find nun zweckmäßigen
Mittel gesunden worden. Der Bericht zeigt, wie man
aus Stroh, Sacitleinen und Holzleiften lichtabfchirmeiide
Klappen für die Stallfeufter herftellt, die am Tage abge-
nommen oder hochgezogen werden. Ein anderer auf;
fchlußreicher Bilderartikel berichtet von einer Luftfchutz-
Ausftellung in einem großen Berliner Warenhaus
Daneben bringt das Heft unter der Ueberfchrift »Wir
wissen Null« wieder »Praittifchen Luftfchutz in Frage
und Antwort«- Wie der Luftfchutz im Sudetenlaiid
arbeitet, zeigt ein fchöner Bildbericht aus der Landes-

stirbt: Gewinne:

3 niiiiiiiiiikssijjijjjijxikiikmukii
2 Millionczzxkeiclismarli

I Millioixxjgxclismarlk
3 zu 500000 B111 Z zu 200 000 am
Z zu 300 000 Um. 6 ZU 100000 Um.



giitppewLuftschutzschule Tannivald Auszerdem bringt die
neue ,,Sirene" wie stets, die Mitteilungen des Prasidiums
und der Landesgruppeii des Neichslustschutzbundes

It«Keine Verlegung der Ptegraitiititeiteii
Hauptscndczcitcti fiir srenidspraclilitlie Sein-ringen.

Das Reichsiiiiitisteriiitii für Slioltsaiifllärititg und Pro-
paganda gibt bekannt: Aiehrfacli gcausierteii Wtiiischeiu wich-
ige nnd beliebte Nachinittagssendtingeii «des Großdeutsctteiisinndftiiiks, z·B das Wunfchkonzert sur die Wehrmachn wah-
renb des Sommers aitf die Zeit na 20 Uhr zu verlegen, kann
leider nicht entsprochen werden. · ie Söeridezeiieii fiir bas
Wuns koii ert ftiir die »Berichte des Zeitgescheheiis und· dieKredit ert texftg tnngmtissenryie bisher unberiittdertbestehene .en. � «

De« R is« nkh t t " red bes� Krieges feiiie Auf abeiifür· das heilig? Volinivsk ntilir innerhalb der Reichsgtsn eii
�in erfüllen sondern« dient darüberhinaus �mit feinen tirgli en�wenn: pl: lieben« Raihrichtensendungen d»er Klarstelluitg esIeiits n taiidptiiiktes in der We t. Fur die eSendungenind aber aus technischen Gründen die Haupt« endieiten er-drderlich "

Neue· uusbiidungsordnung irr· den Geincindedienilc DerReichsiiinenminister hat eine usbildungss nnd �Er futtgssordnung fiir die Anwärter des gehobenen und mittleren Dien-
lies in ber Gemeindeverwaliuci erlassen und damit auch dieAusbildung im GenieindedienFt einheitlich für das Groß-loentsche Reich geregelt. Unter Wahrung der Personalhoheiider Gemeinden· bringt die Ausbildiingsordniing e ne Anpas-sung an die Regelung fiir den Staatsdienst Als Zivilanwärsier für den gehobenen Gemeindedienst können Bewerber zu·gelassen werden, die der NSDAZL oder einer ihrer Glie e-rungen angehören. die gesetzlichen oraussetzun en fiir die Er�
nennung zum Beamten erfüllen, das Abschlu zeugnis eineranerkannten Alittelschule oder des Aufbau u es an einerVolksschule besikzen und die deutche Kutzftsrist beherrschen.Die ollen bei ihrer ormerkung nicht älter als

ein. Militäranwärten Anwärter des Reichsarbeitss
dienstes und Versorgungsanwärter miissen neben der Beherr-
fchung der Kitrzschrift das Zeu nis einer Wehrmachtfachschule
Er Verwaltung oder einer glei wenigen Prüfung nachweifeneiter find als Anwärier Gemein ebeamte des mittleren
Dienstes Hixigelassen Zivilanwärter werden im April undOktober, ilitäranwärter usw. im Oktober einberufen. Die
gleichzeitig ergangene Ordnung fiir den mittleren Dienst in
der Gemeitideverwaltuiig betinimt, daß als Zivilantvärter in
erster Linie bewährte Gerne in Fra e kommen,die die deutsche Volksschule
Bewerbey die ihrer aktiven DienstpflichtKinder aus kinderreichen Familien erhalten den Varro-no.

hanbeLstelle �- in
vorsätzlicher 
Ordnungsstrafe von 2000 Mark auf
weit der Oberförsterei Liiben kamen bei Erdarbeiten wieder
Spuren zahlreicher Urnengräber zutage. Wie schon früher fest-gestellt worden war,se
ze

gewöhnlich schönes und reich ausgestattetes Grab freizulegein
Frei prächtige Buckeluriten enthielten die verbrannten· Knochene
reste einer etwa 25j«
identifiziert werden. Drei
und 22 Beigesäße ergänzen

gehatts wurden zwei Schwerverletzte eingeliefert, deren Zustand» bedenklich ist. Jn der Kreisaiter Mühle geriet ein Arbeiter in�ans Getriebe und wurde schwer verletzt.
lieferte war in Neudori. Kreis Reichenbach, mit der Kleidungin die Transmission
letzunaen davongetragen.

Die Frileure [nennen ihr Wahrzeiihen
Auch �in ben Kreisen des deutschen Oandtverks hat der

Aufritf des Geiieralfeldtiiarfchalls  Baring »Hm« Ablieferung
triegsiviclitiger Metalle als Daiilcsspeiide ziiiii bevorstehende-it
Geburtstag des Führers ein helltliiigeiidcs Echo gesandt-it;So habeii sich ietzt aiif Lliircgiiiig des Sileichsiiiiinngsiiieisters
tlieiiz Deutschlands Frisetire iii geschlosieneiii Esiiiiatz zufam-niengeftitideiu iiiii die alten Liialirzeiclieii ihresYLteritfes der
Tliietallipetide zii iibereigiieti Die blaiikeii �lllefiingbeclen, in
deiicii sich vor deit  Eingängen itnserer Fri entladen so freuiid-lich die Sonne spiegelt die litstig iiii �l iiibe ichaiileln, ben
Kunden einladend it W · ·» gen. werdet! vebeiiii ihren Beitrag für die deutsche Kriecgsiihriitig liefern iiiidin Riesenbergen fiir eitieii größeren Zwe in der Metallsaninis
lung dahiiischmelzeii. »Ein ganzen Reich rechnet man mit etwa100 000 Messingbeckeiu te sich in der Sammlung zusammen«
finden werden. Als Ersah ist in Aussicht eisziomnieii worden,iiach Beendi ung des Krieges ein einheitli es Anshangeichild

a rzeichen des Friseiirhandwerks fiir das gesamte
Großdeutsche eich zu schaffen. Mit der Hingabe des alten
Wahrzeichens aber bekundet der deutsche Friseiirberuf eilte
Haltung, die fiir feine Volksverbundenheit ebenso symbolisch
wie vorbildlich ist. _

Weithin. Preisüberhöhung beim Pferde·Der Regierutigspräsident -� Preisüberwachungd
Breslau hat einem hiesigen Pferdeverteiler wegen
Preisiiberhöhung beim slkerlauf von Pferden eineer egt.

Lüften. Grab b_er mittleren Bronzezeit Un-

ist das dortige Gelände ein reiches Urnen-d. das von der mittleren Bronzezeit bis in die frühe Eisen·· geben bis acht Jahrhunderte lang, als Begräbnis-
. Dieses Mal gelang es, ein un-

r Toten. Aus Gebiszteilen und �Beigaben konnten die Ueber-
übrigen Frau und zwei junger Mädchen

schöne Gewandnadeln aus Bronze
den ausschlnßreicheii Fund.

Schweidnitx Arbeitsunfälle Jus hiesi Kranken«

Der andere Einge-
geraten und hatte gleichfalls schwere Ver-

mit Sonnabend bis Montag«
Otto Pctcrscii gestorben. Das Dentschtiiiii iii Diineiiiatskhat einen schweren Verlust erlitten. Jiti Alter von 58 « «ti

ist nach kurzer likranllieit der Direktor der Sonderbnrger
Kolilenhaiidselsgescllschafn Otto Peterseiy gestorben. DcrJliersstorbcne hatte sich große Verdienste iiiii die deutsche Volls-griippe erwarben iiiib stand auch bei den �Bauen in gutem
Ansehen.
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in der
hnhauses. Jn Pro-« iturzte das Wobnhaus eines Landwirts zur

sich ani Tage ziivor die Giebelwand ge-
· » Personen sind nicht verletzt worden: auch konntet;die Tgoliel rektzeitig in Sicherheit gebracht werden.

· statt. Zorn Pferde schwer verletzt. Jn Sitten,
Irteissäsrighlältln scgiåtgteTiägx Stellåitachermleister Yüllerlitit Stall· . our e unru i tin r « ;iehwer an der Schulter. g de eh« ««

Hirschberii Gesunder Schlaf. Auf ber Heltestrasze iiiHirschberg stiirzte nachts das Dach eines baufälligen Hausesein, in dein ganz« allein eine Frau wohnte. Sie hatte von dem
Gepolter nicht das geringste gemerkt und war auch nicht vers.lebt warben. Durch den Einsturz war sie aber eingeschlossen·worden, und um sie zu befreien, mußte die Polizei ert eineMauer durchstoszetr.

IT V 
«.8.-J«-!0.«� Lichtspieltheater-es DELI -

« Heute letzter Tag
Der fiir den 11. d. Mts. vorgesehene Viehniarlit findet»  Mann auf Abwegen

Uscht statt·  «« «- V o r a n z e i g e IN am s l a u, den 5. April 1940. Ä . .
 « ihr Tlrgrtnskrt liiimiiietiiDer« Bürgermeister«

als Ortspolizeibehörde. 
ain Montag, den i5. April l940 nach Nanislaii

zu Schweinen mit dem Lustspiel:J.V.Krawatzek. 
Liebe inacht blind

Der großen Nachsrage wegen ist es ratsam, sich die«
Karten im Vorverkauf rechtzeitig zu besorgen.

itkeisisieniisteiie ichs.

s NSG �eine mm Freude«
�Achtung! Achtung E�

�Bieljmnrkt. o�

1s1s 
.sO-..xO-

Jn dem Entschuldungsverfahren des Bauern Tlteodor
Müller in Konto-V, Kreis Nanislau wird der Bergleichs-
Vorschlag bestätigt. Zugleich wird das Verfahren aus-
gehoben. � Lw. E 1524 K. �-

O els, den 29. März 1940·
»Eaisctiuldungsauit.

Am Z. April 1940 verschied nach langem
Leiden mein lieber, herzensguter Mann, unser
lieber Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder,  AEEEILVETITM des VVEHIUUN ZIZJMIYJIMSMICCIXIJEI0 i; 4 sitzSchwager und Onkel, der e l

� _ .. ,  » i «BaUeT J e d e II D i e n S t  l g ge!Fiärirdegioäffaabxgqsxiädååråixlkåixnsåsgärtts HIJJIF igazaz
_ « . von l7 bis 19 Uhr Tjxznsiige vollileifchige . . . . . . . 333233295

s � s  «. · · - s « - s u s «  « V � ·         Vssxtelrejnlgiiixisxskerttåollfl Hiichsten Schlackttw . ?40�4l.5 i0-�4I.5
» ·. « « s« iin �ich� aber ausgemötteie s3ei�«-3,7.5 sitze-JeDies zeigen tiefbetrübt an  Die Nahstube FIPLEJEEETTährTL ige · . . . . f IX! 3073525

- - -  «  " -.k-Die trauernden Hllll�rhh�h��ßll. bes DeuiscnFkaueawekkes Æstxxzgzzz»izzzzzzjggiskgzzsZsxzzggzszgkzs z.s,sg«gz».gg».,zyj,z.,
. - «� » · · · » -25�31.r- ·-4�·.-i.Wilkau, Breslau, den s. April 1940. ifklcllkk NIVSIUIL Llllltliflkllßlh HFZIJHSZMHHM · ; · _ _ _ � _ Fig-es 155-255

� � �  � 1.42.5 1..�4.Beerdigung: Mittwoch. den 10. April. 2�/2 Uhr vom nimmt ihre Tätigkeit wieder auf. Es rvird diesmal die fiir ZJJHJHSFJJEJHCIUSSUF lügt?" Fdfspshtkvests Zsspszzx åk-.3;z:5Trauerhause. die NSB gesammelte Kinder-nasche genaht und geflickt. Und Humane » » . . . . . . ZZIZZ.Z 31:5:zwar beginnen die Ottsgruppen: gering geslsbrte - . - . - - s · - 6545 0045  Visiten-eh. Ring, Mitte nnd Max Gohltl am Kälber, Doppeilender bester Mast . . - »� J «»beste-rinnt- unb Saugktilber . . . 56 60 b l!DIUISUM de« 9 Apfuf �ö um� .1 k mittlere Mast« und Saugtäiber . . . 50··5H am�?u Hgkkstrj �im Slådllsche Bühnen Breslau. Es wird erwartet, daß recht DIE FVUUEU VMMM geringere ··Saugieiii-ex . . . , . . . 49:1» 32:30m� U a g« R Zzöolunb helfen. geringe Kälber � . o . - 33 35Cz werde» kzssenkxjch meist. Oper-Alten«· · Ui Die Qktsgkuppen v Richthofen und General Litzs Schuh, beste Brigitte-sauer 4446 Lade»
hietend gegen sofortige Bat� Sbd.l3.4. stillt! nimm nähen am Dienstag- des! M� April I940. gcxläixicctillctftcilciiliszililileltet H :  z : : : �dm 4346Zahlung, zwungsweiie vet- Stg-14-4- Zssvssssdlshänilkr _ _ seit» iii-is»- �Illallbammel » »» « «»« e! Ü c . - « « o I I «· ««Bisse-trübes! den l0 April u K|aVIePsflmmungeH  . � . . . . . 4-46 132-46i940 �mit� g H um. Schquspielbesss auf 36300 t mttlereMastläminer inöltere Masthaminel .-35�39» sie-Jst!in Sirt-drei  sgiäerneriamw Sbd. l3.4. sittlich 15    gekxngSere Lämmer und Semmel . . . 353% 323-959Iung Gasthaus Langer! Skgs I4-4-  ultima! It Mk! . Gegen Mitte dieses Monats kommt unser LFachtechniker ekechgäsaie ·» ; s» ·« J ·» ; : J Z» «

l Strplwresse Vokvekkaus lHekk Kelnmuer Uach Namslau Und Umgebung III Aus· geringere Schüfe . . . . . . . . 25�3« -3��«i7
und um i2Uin in Bank-miß Zigarrengeschäst Willillaeslerfübrung von Stitnmungen und Reparaturen cinzsküxlels Schweine bon 150 u. mehr Kur: Qebenbgewicl!! Fug! 91.5
Qzieterversammlung Gasthhus l Triumph Pianosoidtädaskxntgiciäiråszzstzxtfgglsxr  W« direktE h - an uns » . - .. __ · »« s« s.p an! 1 manier. d Wir verburgen bekannt erstltlasstge undsachmannische III; Igsspsssizs sitt» Levendgewichk «»6·5J4"�,»54·.»5JZ»5

- G V g g�fb5=m�l�rr� preiswerte Ausführung jeder Arbeit und oeriveisen aus unser w» z0-79·z - �Ikcsmxaostiåmsglagetr o z� zu verkaufen zmjähkiges Nenommå und Erfahrung im Klaoierbau Die» Don unter 60 _ �_ _ l » H»
Mühkenstraßz Zu erfrageiiin der Geschästs-Friihjahrsinstandsetziiiig·jeden Instruments ist im Interesse Lesztäceaztlzsectlklilgsztjtsn : :  : «« «« «· : J  c; «

stelle des Stadtblattes kzjedes Klaoiers ersorderliih _ » «» b T  Eh» _ _ · · _ · » » __ z r_._ ».Getvfleismi e Außer unsern neuen und erstklassigen eigenen zxa ri aten Amchnejder « · _ » » » · » · .- «48..--;21.5
.. « führen wir erste Mai-lieu der deutschen Klavterindustrie Markweriausp Rinde» Kälber» Schaf« Mk, Schwkink   �� k it l l unb haben ständig Gelegenheitsktaiifeittn Latier« V111th11ek- verteilt.  o r I Stutisiiigel Prima 1500.-�, Berdiiysiugel Prima Lå300.��e, . Dm mam�auwml�� _· gibt ab gäbe Velrndt Piano kreuziattig 550.�� u. a. m. equem vwmzztmlxzeöttggexöoiriåirissllara m ßnabwdggäaam�m  atenzah ung« C Permttivortlich für die gesamte Cchkk MUMC UND DE« UIUIUUM». i. Kregel Pianoiorteiabrik H. Schütz & o. Jauptscheiftkeiter Franz eigäji«oäkiizmsalszkå·

Stiel!. Marchwipi Brieg, Bez. Breslau, Ailolf-llitler-Str. 27. Zu! B!� kst innerem»?! -


